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Ar. 55 Samstag. den 6. Mar? LS 15 75. Jahrgang
UmlIiGer Teil.

viehseuchenpolizeiliche.Anordnung.
Zum schütze gegen die Maul - und Klauenseuche wird

hierdurch auf Grund der §8 18 flg. des Viehseuchengesetzes
vom 20. 6. 09 (Reichsgesetzblatt Seite 519) mit Ermächti-
aung des Herrn Ministers für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten und des Herrn Regierungspräsidenten zu Wies¬
baden folgendes bestimmt.

I. Sperrbezirke.
Das Gehöft des Wilhelm Hofmann in Dillenburg , Mar¬

bach 26 sowie das städtische Gehöft, (Bullenstall ) und das
sogen. Scheunenviertel in Dillenburg , in welchen die Maul¬
end Klauenseuche amtlich festgestellt worden ist, werden
als Sperrbezirke erklärt.

Für die Sperrbezirke gelten folgende Bestimmungen:
§ 1. 1. Die verseuchten Gehöfte werden gegen dem

Kerkehr mit Tieren und mit solchen Gegenständen, die
Träger des Ansteckungsstoffes sein können, in folgender
Weise abgesperrt:

a) lieber die Ställe oder sonstigen Standorte der ver¬
seuchten Gehöfte, wo Klauenvieh steht, wird die Sperre
verhängt (8 22 Abs. 1, 4 des Viehseuchengesetzes vom 29.
ctzini 1909, R.-G.-Bl . S . 519). Auf die Schlachtung finden
vie Vorschriften des § 160 V.-A.-V.-G.*) (R .-St .-A. o. 1. 5.
12) Anwendung . Jedoch wird von der amtstierärztlichen
Leitung der Schlachtung (8 160 Abs. a. a. O.) Wstand ge¬
nommen. Die Bestimmungen des 8 160 Abs. 3 bis 6 a. a. O.
sind auch dann zu beachten, wenn von dem Besitzer Vieh
jm Stalle (Standort ) geschlachtet worden ist (Notschlach¬
tung).

d) Die Verwendung der auf den Gehöften befindlichen
Pferde und sonstigen Einhufer außerhalb der gesperrten
Gehöfte ist gestattet, jedoch insoweit diese Tiere in ge¬
sperrten Ställen untergebracht sind, nur unter der .Be¬
dingung, daß ihre Hufe vor dem Verlassen der Gehöft«
desinfiziert werden.

o) Die Hunde sind festzulegen..
ä) Geflügel ist so zu verwahren , daß es die Gehöfte

nicht verlassen kann. Für Tauben gilt dies insoweit, als
die örtlichen Verhältnisse es ermöglichen.

Die Bestimmungen unter c und d finden auch Anwen¬
dung auf die benachbarten Gehöfte der obengenannten ver¬
seuchten Gehöfte.

e) Die Einfuhr von Klauenvieh in das gesperrte Gehöft
ist verboten. Der Besitzer des Gehöfts oder sein Stellver¬
treter ist verpflichtet, solche Einrichtungen zu treffen, daß
Wiederkäuer und Schweine aus anderen Gehöften das ver¬
seuchte Gehöft nicht betreten können. (8 57 der Bundesrats¬
instruktion).

k) Das Weggeben von Milch aus den Gehöften ist ver¬
boten. Tie Abgabe ist zulässig, wenn eine vorherige Ab¬
kochung oder eine andere ausreichende Erhitzung bis auf
85 Grad Celsius (8 28 Abs. 4 V.-A.-V.-G.) stattgefunden
hat. Für die Abgabe von Mich an Sammelmolkereien,
in denen eine wirksame Erhitzung der gesamten Milch ge¬
währleistet ist, können von mir Ausnahmen zugelassen
werden.

8) Die Entfernung des Düngers aus den verseuchten
Ställen und die Abfuhr von Dünger und Jauche von Klauen¬
vieh aus den verseuchten Gehöften dürfen nur mit Genehmi¬
gung erfolgen.

h) Futter - und Streuvorräte dürfen für die Dauer der
Seuche nur mit Erlaubnis des Landrats , und nur insoweit
aus den Gehöften ausgeführt werden, als sie nachweislich
nach dem Orte ihrer Lagerung und der Art des Trans¬
ports Träger des Ansteckungsstosss nicht sein können.

i) Gerätschaften, Fahrzeuge, Behältnisse und sonstige Ge¬
genstände müssen, soweit sie mit den kranken oder verdäch¬
tigen Tieren oder deren Abgängen in Berührung gekom¬
men sind, desinfiziert werden, bevor sie aus den Gehöften
herausgebracht werden. Milchtransportgefäße sind nach ihrer
Entleerung zu desinfizieren. (8 154 Abs. 1 c, § 168 Abs. le
V.-A.-V.-G.)

k) Wolle darf nur in festen Säcken verpackt aus den
Gehöften ausgeführt werden.

l)  Der Auftrieb von Klauenvieh auf Jahr - und Wochen¬
märkte aus den verseuchten Orten ist verboten. (8 168 Ws . 1a
V.-A.-V.-G.)

8 2. Von gefallenen seuchenkranken oder der Seuche
verdächtigen Tieren sind die veränderten Teile einschl. der
Unterfüße samt Haut bis zum Fesselgelenke, des Schlundes,
Magens und Darmkanals samt Inhalt , sowie des Kopfes
und der Zunge unschädlich zu beseitigen. Häute und Hörner
Md nach 8 160 Ws. 4 V.-A.-V.-G. zu behandeln.

Erleichterungen von diesen Vorschriften sind nur aus
zwingenden wirtschaftlichenGründen und nur mit Genehmi-
gung des Herrn Ministers zulässig.

8 3. Die Stallgänge der verseuchten Ställe der Ge-
Wte, die Plätze vorl den Türen dieser Ställe und vor den
Eingängen der Gehöfte, die Wege an den Ställen und in
den zugehörigen Hofräumen sowie die etwaigen Wläufe
aus den Dungstätten oder den Jauchebehältern sind täglich
mindestens zweimal mit dünner Kalkmilch zu übergießen.
Vei Frostwetfer kann anstelle des Uebergießens mit Kalkmilch
Bestreuen mit gepulvertem frisch gelöschten Kalk erfolgen.

8 4. Tie gesperrten Ställe (Standorte ) dürfen, abgesehen
von Notfällen, ohne ortspolizeiliche Genehmigung nur von
°cn im 8 154 Abs. 1 a V.-A.-V.-G. bezeichneten Personen
««treten werden. Personen , die in ckbgesperrten Ställen

*) V.-A.-V.-G. : ViehseuchenpolizeilicheAnordnung des
Kanisters für Landwirtschaft, zugleich Ausführungsanwei-
>ung zum Viehseuchengesetze, veröffentlicht im Reichs-Staats¬
anzeiger vom 1. Mai 1912.

verkehrt haben, dürfen erst nach vorschriftsmäßiger Desin¬
fektion das Seuchengehöft verlassen.

8 5. Zur Wartung des Klauenviehs in den Gehöften
dürfen Personen nicht verwendet werden, die mit fremdem
Klauenvieh in Berührung kommen.

8 6. Das Abhalten von Veranstaltungen in den Seu¬
chengehöften, die eine Ansammlung einer größeren Zahl
von Personen im Gefolge haben, ist vor erfolgter Schluß-
desinfektion (8 175 B.-A.-V.-G .) verboten. Ferner ist in
den Seuchenorten der Handel mit Klauenvieh, der ohne
vorgängige Bestellung entweder außerhalb des Gemeinde¬
bezirks der gewerblichen Niederlassung des Händlers oder
ohne Begründung einer solchen stattstndet, verboten. Als
Handel im Sinne dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchen
vom Bestellungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren
und das Auflaufen von Tieren durch Händler.

8 7. An den Haupteingängen der Seuchengehöfte und
an den Eingängen der Ställe oder sonstigen Standorten,
wo sich seuchenkrankes oder der Seuche verdächtiges Klauen-
dieh befindet, sind Tafeln mit deutlicher und haltbarer
Aufschrift „Maul - und Klauenseuche"  leicht sicht»
bar anzubringen.

II. Allgemeines.
8 8. 1. In dem Seuchenorte wird verboten:
a) T i e Ab Haltung von Klauen Vieh markten,

mit Ausnahme der Schlachtviehmärkte in
Schlachthösen sowie der Auftrieb von Klauen¬
vieh auf Jahr - und W o che n m ä r kt e. Dieses
Verbot hat sich auch auf markt ähnliche Ver¬
anstaltungen zu erstrecken.

b) Der Handel mit Klauenvieh, auch- derjenige mit
Geflügel, der ohne vorgängige Bestellung entweder außer¬
halb des Gemeindebezirkes der gewerblichen Niederlassung
des Händlers oder ohne Begründung eines solchen statt¬
findet. Als Handel im Sinne dieser Vorschrift gilt auch
das Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mit¬
führen von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch
Händler.

e) Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauen¬
vieh. Das Verbot findet keine Anwendung auf Viehver-
steigerungen auf dem eigenen nicht gesperrten Gehöfte des
Besitzers, wenn nur Tiere zum Verkaufe kommen, die sich
mindestens 3 Monate im Besitze des Versteigerers befinden.

6) Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit
Klauenvieh.

e) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch
(8 28 Abs. 3 V.-A.-B .-G.) aus Sammelmolkereien an land¬
wirtschaftliche Betriebe, in denen Klauenvieh gehalten wird,
sowie die Verwertung solcher Milch in den eigenen Vieh¬
beständen der Molkerei, ferner die Entfernung der zur An¬
lieferung der Milch und zur Ablieferung der Milchrückstände
benutzten Gefäße aus der Molkerei, bevor sie desinfiziert
sind (dergl. 8 11 Abs. 1 Nr. 9, 10 der Anweisung für bas
Tesinfektionsverfahren Anlage A zu V.-A.-V.-G.).

jj a a« Viehbestände des Händlers Moritz Abraham zu
! ^ ôiselbach, Krers Wetzlar, ist die Maul- und Klauenseucheamtlich festgestellt worden.

Dillenburg, ben 4. März 1915.
Ter König!. Landrat : I . V.: Meudt.

Nlchlamilicher Ceil.
Preussiscber Landtag.

jrogeordnetenbatM.
(106. 'Sitzung, 5. März 1915.)

Auf der Tagesordnung .steht der E i se n b a h n e t a t,
über den der Wg . Hirsch-  Essen (ntl .) referiert.

Abg. v. H e n n i g s - Techlin (kons.) spricht der Eisen¬
bahnverwaltung den Dank aus für die großen Leistungen.

Abg. Wallenborn (Ztr .) schließt sich der Aner¬
kennung an.

Abg. M a c c o (ntl .): Die Wirkungen des Kriegs haben
sich beim Personenverkehr besonders bei den Einnahmen
der dritten Wagenklasse gezeigt, viel weniger bei der ersten
und zweiten Wagenklasse. Das ist für uns ein Fingerzeig,
von welcher Bedeutung die dritte Wagenklasse ist.

Abg. v. W o h n a (frk.) : Daß wir trotz des Kriegs einen
solchen wirtschaftlichen Aufschwung haben können, das danken
wir allen Gliedern der Msenbahnverwaltung.

Abg. Oeser ((Fortschr . Vp.) : Von der Eisenbahnver¬
waltung ist der Landwirtschaft durch Tarifermäßigungen viel
gegeben worden und das war recht. Das Eisenbahnshstem
und das System der Wasserwege muß einheitlich zusammen¬
gefaßt werden. Man kann die Kanäle nicht ausscheiden.

Abg. Leinert (Soz .) : Der Eisenbahnverwaltung sind
warme Worte der Anerkennung ausgesprochen worden, und
ich kann mich dem Danke auch anschließen. Die Leistungen
der Eisenbahnverwaltung während des Krieges sind unbe¬
stritten so glänzend, daß sie jedem augenfällig sind, und es
wird wohl überhaupt niemand im deutschen Reiche geben,
der nicht der Eisenbahnverwaltung dieses Lob ausstellen
würde. (Lebhafte Zustimmung.) Den Minister bitte auch
ich, vor der Oeffentlichkeit zu erklären, daß er nichts dagegen
hat, wenn Arbeiter der Eisenbahnverwaltung .Konsumver¬
einen angehören. Die gewerkschaftliche Organisation hat sich
glänzend bewährt . Die Hingebung an die gemeinsame Sache
ist den organisierten Arbeitern in Fleisch und Blut überge¬
gangen und diese Hingebung wird anhalten bis zur sieg¬
reichen Beendigung des Krieges.

Minister v. Breitenbach:  Die Worte herzlichster An¬
erkennung sind Von allen Seiten gesprochen worden. Als
Chef der Verwaltung kann ich nur meiner lebhaften Freude
über diese Kundgebungen Ausdruck verleihen. Es steht
fest, daß das feste Gefüge, welches die Staatseisenbahn in
Jahrzehnten des Friedens begonnen hat, sich glänzend
bewährt  hat. Das Personal der Staatsbahnverwaltung

m , , v ä und der Reichseisenbahn in einer Zahl von 600 000 Mann,l d «r Nachbarschaft der verseuchten Gehöfte müssenj bon benen  inzwischen 80 000 bis 90000 im Felde stehen,teils
in der Front , teils in den okkupierten Ländern , hat sich herr¬
lich geführt in den Behörden, in den Aemtern, in allen Gra¬
den und Schichten. Es hat eine große Aufopferung

die Hunde festgelegt und die Hühner eingesperrt werden^
2. Ausnahmen von den Verboten des Abs. 1 können in

besonderen dringenden Süllen zugelassen werden. Etwaige
Anträge sind an mich zu richten.

III. Desinfektion.
8 9. 1. Die Ställe oder sonstigen Standorte der kranken

oder verdächtigen Tiere sind zu desinfizieren, die Ausrü-
stungs-, Gebrauchs- sowie sonstigen Gegenstände, von denen
anzunehmen ist, daß sie den Ansteckungsstoff enthalten (8 19
Ws . 4 bis 6 der Anweisung für das Tesinfektionsverfahren ),
sind zu desinfizieren oder unschädlich zu beseitigen. Ferner

jj gezeigt. Viele sind vor dem Feinde gefallen, unter denen
f sich viele treue Kameraden befinden. Auch in den kommen¬

den Zeiten werden die Eisenbahner ihr Bestes einsetzen und
jedes Opfer aus sich nehmen. Ich bin den Ausführungen
des Abg. Leinert mit großem Interesse gefolgt. Sie können
mich aber von meiner Ansicht nicht abbringen. Es sind
Fragen von grundsätzlicher Bedeutung, sie sollten aus der
Diskussion ausscheiden. Die Regierung darf nicht vor neue

^ bE ^ Ê nsektlon der̂ d̂urchfluchten̂ und ŝonsllgen̂ Tiere, j Entscheidungen gestellt werden. Das verstehe ich unter dem
~ ~ x ’ Burgfrieden . Aus der Art, wie der Abg. Leinert gesprochen

hat, ergibt sich ohne weiteres, daß Fragen der Einhaltung des
Tarifvertrages und der Anerkennung der Arbeiterorgani¬
sation grundsätzlicher Natur sind.

Die Diskussion' wird geschlossen und der Etat bewilligt.
Montag IVz Uhr : Die unerledigten Etats.

die im Seuchenstall untergebracht waren, vorzunehmen. Der
beamtete Tierarzt hat die Desinfektion abzunehmen.

2. Auch die Personen , die mit den kranken oder ver¬
dächtigen Tieren in Berührung gekommen sind, haben sich
zu desinfizieren.

IV. Aufhebung der Schutzmaßregeln.
8 10. 1. Die Seuche gilt als erloschen, und die ange¬

ordneten Schutzmaßregeln sind aufzuheben, wenn
a) sämtliches Klauenvieh des Seuchegehösts gefallen, getötet

oder entfernt worden ist, oder
b) binnen 3 Wachen nach Beseitigung der kranken oder seu¬

chenverdächtigen Tiere oder nach amtstierärztlicher Fest¬
stellung der Abheilung der Krankheit eine Neuerkrankung
nicht vorgekommen und

c) in beiden Fällen die Desinfektion vorschriftsmäßig aus¬
geführt und durch den beamteten Tierarzt abgenom¬
men ist.

2. Das Erlöschen der Seuche ist in gleicher Weise wie
der Ausbruch öffentlich bekannt zu machen.

V. S chl u ß b e sti m m u n g.
8 11. Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer Veröffent¬

lichung im Kreisblatt in Kraft.
VI. Strafbestimmungen.

8 12. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestim¬
mungen unterliegen den Strafvorschriften der 88 74, 77 ein¬
schließlich des Viehseuchengesetzes vom 25. Juni 1909 (R.-
G.-Bl . Seite 519).

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, die Viehhändler
sowie die Besitzer der Nachbargehöste von den verseuchten
Gehöften auf die vorstehenden Bestimmungen besonders auf¬
merksam zu machen.

Dillenburg , den 5. März 1915.
Ter König!. Landrat : I . V.: Daniels

Sn Me Herren Bürgermeister der Landgemeinden
Tie Einsendung der noch rückständigen Gemeinderech-

nungsvoranschläge pro 1915 wird in Erinnerung gebracht.
Dillenburg , den 4. März 1915.

Ter Königl. Landrat : I . V.: Daniels^

Leicftnet Sie Wegsanleihenr
Sie vergangene Kriegswoche.

Deutschland darf zufrieden sein. Die einunddreißigste
Kriegswoche hat den Erfolg gebracht, daß auch von den
Vereinigten Staaten von Nordamerika die Berechtigung
des deutschen Vorgehens  gegen die englische Handels¬
flotte wegen der Kriegskonterbande und wegen des Flaggen¬
schwindels anerkannt worden ist. Zwischen der großen Republik
jenseits des Ozeans und dem Deutschen Reiche kann sich in
dieser Angelegenheit kein Konflikt entspinnen; die englisch-
französischen Erwartungen sind enttäuscht worden. Zu dieser
Auffassung auf Seite der Vereinigten Staaten -Regierung hat
das Auftreten der Millionen von Deutschen in Nordamerika
beigetragen, die keinen Zweifel daran gelassen haben, was sie
von England und seinen Treibereien denken. Hier hat sich
einmal das Wort bewährt, daß Blut dicker als Wasser ist.
Unsere Unterseeboote  haben die Arbeit mit gutem Er¬
folge fortgesetzt; ebenso wichtig ist, daß die englischen Seeleute
keine Lust mehr haben, sich auf ihr eigentlichstes Element zu
wagen, weil sie die deutschen Angriffe fürchten.

Ueber den Erfolg der militärischen Operationen
zu Lande  kommt von Woche zu Woche größere Einsicht,
auch bei unseren Gegnern. Fast jeder Tag bringt feindliche
Angriffsversuche auf die deutschen Linien, die eine Mauer
von Stahl darstellen; alle bleiben sie ergebnislos und zer¬
schellen unter unserem Feuer. Tie urteilsfähigen Kriegs¬
kritiker äußern sich dahin, daß alle Unternehmungen, die
Deutschen wieder aus Frankreich herauszudrängen, ohne Er-



folft bleiben müssen und daß sie nur dazu führen den keind.
liehen Soldaten ihre nutzlose Aufopferung Mbeweisen ^ n
England ist den neu ausgebildeten Soldaten längst bekannt
wie sich die Kämpfe in Frankreich abspielen, und sie denken
nnt gelindem Grauen daran , ivas ihnen bevorstcht. Tie Früh-
llngsaussichten sind für unfern westlichen Feind trübe Die
Engländer empfinden außerdem peinlich die immer mehr ge-
steigerten Ansprüche ihrer Freunde an ihre Börse.

Der „Moskowiter Rot " ist das Merkzeichen auf dem öst-
lichcn Kriegsschauplatz . Durch das Ringen auf dem äußersten
Flügel m Galizien und tn der Bukowina glaubt die russische
Heeresleitung immer noch das Kriegsglück wenden zu können
Aber auch dort vollzieht sich die Schicksalsstunde,  die
Feldmarschall von Hindenburg den Russen schon im Norden
bereitet hat . Die Hoffnung , daß die Deutschen sich am festen
Waychau die Köpfe einrennen sollen, erfüllt sich nicht die
an unsere Fahnen zu heften , sondern auch das Blut unserer
Umpcht unserer Heerführer weiß nicht allein neue Siege
Soldaten nach Kräften zu sparen . - Der französische General

a u , der in Petersburg vom Zaren empfangen worden ist,
pr von dort zur Front abgegangen . Wenn er der Wahrheit
die Ehre gibt , toirlb er nach Paris noch weniger «Gutes
zu berichten haben , als von seinen Bemühungen , die Balkan-
regierungen für Frankreich zu gewinnen.

Das kühle Verhalten der B a l ka n st a a t e n gegenüber
den Verlockungen des Dreiverbandes hat seinen Grund Das
Vorgehen der englisch-französischen Panzerschiffe gegen die Dar-
danellen , die Rußland die freie Verbindung aus dem Schwarzen
Meere über Konstantinopel nach dem Mittelmeere erzwingen
wollen , zeigt allen Interessenten , was sie von einem Siege
unserer Fernde zu erwarten haben . Lediglich Rußland würde

' P ncnt  den Nutzen haben . Das geht nicht allein Rumänien,
Bulgarien und Griechenland an , sondern auch Italien , das
semen Einfluß im Mittelmeere , seine Lebensfrage , bedroht
einem 'Ied,t !, mb ber ^ "griff auf die Dardanellen zu
«mem Menteuer , wenn man an die Haltung Japans  denkt,
da» lerne Plane rm Osten durch jede Stärkung Rußlands
bedroht sieht ; und von diesen Plänen geht die Regierung in

^cht ab . Die Mahnungen englischer, französischer und
Zeitungen , den Bogen nicht zu überspannem haben

keinen Eindruck gemacht, die Japaner halten ihre Forderungen
an China unbedingt aufrecht . " ««8'-«

kommenden Woche wird der deutsche Reichs-
. 9 wine . Arbeiten wieder ' aufnehmen , von denen erwartet

Li .f fff -rt60 be! Monats , bis Ostern, beendet sein
l 'l  r » hoffen, dag ,ie ebenso ruhig verlaufen wcr-

swmsim. , bm w P^ UMfchen Landtages und anderer einzel-
wnd w ^ M^ ^ ungeN' die beweisen, daß überall in Teutsch-
Da -msr - Weiterentwicklung der Lage gelassen zugesehen wird,

bezeugen die Zeichnungen auf die neue Kriegs-
^ ! h e, l tc einen befriedigenden Fortgang nehmen.

Englands Handel im Krieg , » , .. . ^ M

r  emm,,,  m °. ÄrSSÄä s
du?ch den KAeg ê rhe b lich in seinem " '»^ ^ ^ beitannien ne bestätigte es sich, daß die deutschen Gegenangrisw ^ «'

Ha-
mzösts

Ms Dezember 1913 222 Mll . Pfd . St . (rd 4 '^ Milliarden
auf ^ Wf fonnt^. eS im  gleichen Zeitraum 1914 nur
auf 130 Millionen Pfd . Stert ., also etwa 23/ i Milliarden

neu Geschützkampf
Fortschritte.

I in ,! Cn Är naftn IV ^ 5" nte 1914 einen ml  Lorette nahmen wir den aröwen Teil der

Bei Vauquois  machten wjrw?
Ne^

in

DlC■
,-strn
-i{m

|ieite«e

ein . Wir machten etwa 150 ' Gefangene . " DeH «̂ ^
schoß wiederum dieKathedrale von Reims . In der Ch^

Feind ^

pagne  nördlich Souain,  Les Me'snil undBeaus^
Ni- j

um 66 Millionen Pfd . St . Man sieht aus diesen
beträchtlichen Berlustziffcrn für den englischen Handel , daß
sich die Londoner Diplomaten sehr verrechneten als sie von
ernem Krieg mit Deutschland goldene Früchte für ihren Krämer-
laden erhofft »» . Gewiß sind die angeführten Ziffern itnrf, «, .*+

^? b hofft ja bekanntlich gerade aus einer längeren Dauer
»v^ butfchlands Uebcrseehanhel an Großbritannien fällt . Das » psindliche Verluste "boibrachten und zahlreiche Ger -.» ^

s, . Daß jedenfalls Englands Kauf - i machten . Wir sind Herren des größten Teiles des
durch den Krieg außerordentlich kritische Zeiten durch- ) Brüssel/ö.  März . (W.B ) Ein Zeppelins

-iiff?m ' vwi- " besonders auchdie Rückgänge in den Einfuhr-  j schiff  kehrte gestern von einer Erkundungsfahrt zurw?
zifsern , diese Einfuhr hat sich neben Nahrungsmitteln und l landete in der Dunkelheit bei Dirlemont , geriet^

Lorette nahmen wir den größten Teil der vorgesch^
Schützengräben , die wir vorgestern verloren hatten,

,el ötebi
iw

1- zebr

seit dem gestrigen Abendbericht nichts Neues . In
gönnen warfen wir bei Vauquois zwei Gegenangriffe , , -
und machten neue Fortschritte , indem wir dem Feinde ^

Aot
.jrali
h  die ■-
^crbalb

dlft.

R °hswffen zum großen Teil auf Fertig7rz^
Die Armee Kitcheners.

Rom,  5 . März . (T .U.) Ein Londoner Brief der Tri-
buna meldet : Der Transport der neuen englischen Armee in
den verschredenen Hafen stehe unmittelbar bevor

. vvv ^mciuuni ;, geriet öfter I
Baume und erlitt nicht unerhebliche B es chä d ig uno °̂

Me Million Soldaten Kitcheners sei vollMndig bereit und
werde binnen kurzem die Deutschen das Gewicht ihrer Zahl
rhrer Batterien und Bewaffnung füblen lallen
Anfang März und Ende Mai werde eine ganze MMiM den
Kanal überschritten haben . Der Brief schildert an7 tZ
melle  Anwachsen der englischen Flotts dw komEnden
Herbst um ein gutes Drittel zahlreicher und qewaltiaer
sein werde , als im letzten August . S , - - . - - - ö „ . u, u uc ,

JOlit  der „ Million " Kitcheners wird man uns nicht banae ^ f-h^ îbt der militärische Berichterstatter eines Schweizer Bl«
machen ; wie gestern mitgeteilt , ist es garnicht gelungen , soviel I Dre deutsche Nordarmee hat ihren taktischen örtlich
Leute zusammen zu trommeln . Es wird gehen , wie mit den Erfolg rn Masuren soweit ausgenüvt . als es v?- «a

f°daß es zweckmäßig erschien, das Schiff abzumontiere ! ^ -ftlkrkft ftlp HprKoirtort̂formet  Ci - -J ^ > uHHdurch die herbeigerufenen Mannschaften eines Luftschill^
mairdos mit größter Beschleunigung ausgeführt werden

Das - Luftschiff wird in Deutschland wieder zusammenge^
Vom östlichen Kriegsschauplatz.

Der österreichische Tagesbericht  vom 5
lautet : An der Gefechtsfront in Russisch - Polen »«!:
We,tgalizien herrschte gestern im Allgemeinen Ruhe
Karpathen  wird an einigen Abschnitten gekämpft 7®
Situation hat sich nicht geändert.

Zur Lage auf dem östlichen K r i e g s s cha up i as

und anderen Helden : viel Geschrei

Der Krieg.
Japan uns Deutschland.

Ucber den M e i n u n g s u m s chw u n g in Japan ver-
ösientlicht die Magd . Ztg . aus der Feder des Freiherrn
von Mackah-München einen längeren Aufsatz, in dem hervor¬
gehoben wird , daß schon die von Tsingtau zurückgekehrten ja¬
panischen Offiziere , die sich jede Siegesfeier verbeten hatten,
sich merkwürdig kühl über ihre Bundesgenossen , mit um so
größerer Achtung dagegen über Deutschland aussprachen . In
Dutzenden von Kritiken zur gegenwärtigen Lage wiederholt
sich die Behauptung , daß Japan keinerlei Feindschaft gegen
Deutschland empfinde , sondern bei seinem Unternehmen gegen
Kiautschou nur unter dem Zwange politischer Verhältnisse
gehandelt habe und daß 'selbst dieser Schritt hätte hintan¬
gehalten werden können , wenn Graf Rex gewissen Vergleichs¬
borschlägen ein willigeres Gehör geschenkt hätte . Unter
der Führung des Barons Okura ist ein Bund gegründet wor¬
den, der sich als Ziel die Wiederherstellung der
alten guten Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Japan  steckt. (Man kann als guter Deutscher
solche Aeußerungen nur mit stolzer Zurückhaltung hinneh¬
men ; wir werden das Blut unserer Brüder , das um Tsingtau
geflossen ist wie auch den ganzen frechen Raub Tsingtaus
nicht so ohne weiteres gegen Erneuerung „alter guter Be¬
ziehungen " mit Japan vergessen können . Die Red .)

Indern , Gurkas , Skis
und wenig Wolle.

Englische Neutralitätsverletzung.
2 " Karlskrona kam ein schwedischer Frachtdampfer an.

besten Kap,tan über eine ganz unglaubliche Nentralitätsver-
letzung durch England Bericht erstattet . Er befand sich mit
seinem Dampfer auf der Heimreise von Spanien nach Schweden
als ber Dover  eine Abteilung englischer Soldaten
ohne irgendwelche vorherige Anfrage an Bord stieg. Der
englische Offizier erklärte dem erstaunten Schweden : „Wir
N ^eu aus dieiem neutralen Schiff mit , um dadurch Gelegen¬
heit zu bekommen, etwaige sich zeigende deutsche Unter¬
st b ° o t e z b e s chi e ß e n." Kapitän Nilsson legte förm-- ,

ein und erinnerte außerdem den englischen Be - ^
cl* bomn ' köfö deutsche Unterseeboote, wenn sie be- !
schossen wurden , natürlich das Feuer erwidern würden , und daß ;
„5 unsenc„ englische Militärbesetzung die schwedische
Mannschaft an ernsteste Lebensgefahr bringe . (Frkf . Ztg .)

Die amerikanische Neutralität.
iw ' wnf- 6 " 1? 5‘ März . (T .U.) Einer Melduna

^ 'olge hat das amerikanische Re¬
präsentantenhaus ein Gesetz angenommen , welches dem Präsi ->
»eutr ' lrri eine  i cöc  Beeinträchtigung derNeutralität zu verhindern.

Die japanischen Forderungen.
,?W.B .) Daily Telegraph meldet

aus Peking , daß nach amtlicher Mitteilung Japan am vori-
gen Donnerstag den Regierungen in London , Paris und
Petersburg den vollständigen Text seiner einundzwan¬
zig Forderungen an China,  die in der Note vom
28. Januar enthalten waren , mitgeteilt hat.
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Der „andere " Krieg.
Ter Pariser Tcmps erörtert in einem längeren Artikel

wieder die Frage des anderen (ökonomischen) Krieges . Er
erinnert an das Beispiel , welches die Engländer geben. Die
Board Pf Trade organisiere in London eine Messe, die der
Leipziger Messe  Konkurrenz machen soll. Der Temps hält
solche Maßnahmen für ausgezeichnet . Er schreibt, es genüge
nicht nur , die militärische Macht Deutschlands zu zerstören,
sondern man müsse dessen ökonomische Macht auf ein normales
Maß zurückführen . Deutschland benütze die ökonomische Macht
für die militärische und umgekehrt , um zu der Machtstellung
zu gelangen , die es in der Welt eingenommen hatte . Wenn
nach dem Siege der Verbündeten Deutschland im Besitz seiner
ökonomischen Macht bleibe , dann hätten die Verbündeten ihr
eigentliches und wirkliches Ziel verfehlt , denn das Wieder¬
aufleben der Wohlfahrt Deutschlands würde ihm gestatten,
seine militärische Macht aus schnellstem Wege zu organisieren,
und die deutsche Gefahr würde dann von neuem die Welt
bedrohen. Die Êrfahrnng hätte gelehrt , daß die Deutschen
vor keinem Opfer weichen, um sich die militärische Vorherr¬
schaft zu sichern. Man wolle ja nicht Deutschland verhin¬
dern , sich wieder aufzuraffen , aber man müsse ihm den Platz
in der Welt wegzunehmen suchenden es sich durch unlautere
Mittel (welche? D . Red .) angeeignet habe. Deshalb müßten
die Kaufleute und Industriellen die von Deutschland beherrsch¬
ten Märkte erobern.

Also spricht der Temps als Wortführer der Verbündeten,
die für '„Recht und Freiheit kämpfen !" (T .U.)

Paris,  5 . März . (T .U.) Die Arbeitslosigkeit
bleibt seit Ausbruch des Krieges in Frankreich dieselbe und
nimmt eher zu als ab . Aus den angestellten Untersuchungen
geht hervor , daß die von der Regierung getroffenen Maßnahmen,
jeden Arbeitslosen 1,25 Franks und für jedes Kind 0,50 Franks
pro Tag Unterstützung zu zahlen , diese Frage nicht gelöst hat,
im Gegenteil , diese Unterstützung veranlassen die Mehrzahl
der Arbeitslosen zum Müßiggang , die vorziehcn, besonders
auf dem Lande , wo sich das Leben billiger gestaltet, sich mit
der Unterstützung zu begnügen , anstatt Arbeit zu suchen. Ter
ehemalige Minister , jetzige Senator Meline , nimmt im Petit
Journal zu dieser Frage Stellung und schlägt vor, den Arbeits¬
losen eine Ermutigungsprämie zu zahlen , die sie veranlassen
soll, Arbeit zu suchen und diese aufzunehmen . Die Ermuti-
gungsprämie soll ihnen erst dann entzogen werden, wenn der
Ertrag ihrer Arbeit zur Bestreitung eines auskömmlichen
Lebensunterhaltes ausreicht . Wenn es wie bisher weiter ginge,
würde eine allgemeine Verarmung eintreten , die für die
Finanzen des Landes von bedenklichen Folgen sein könnte.

2eich«et die MgraMbe«!
Krfegscrcigiriff *.

5« ksWbni-1kt stete jjttmkitnt.
Großes Hauptquartier , 5. März. (Amtlich.)

westlicher Uriegrschauplatz:
Südlich von Ypern  fügten wir den Engländern

unter unserm Feuer erhebliche Verluste zu. Auf der den
Franzosen entrissenen Stellung auf der Loretto - Höhe

schlagen ^ Kindlicher Gegenangriff gestern Nachmittag abge-
Jn der Champagne  setzten die Franzosen gestern

heute Nacht ihre Angriffe nördlich von Lemenilund

fort . Sämtliche Angriffe wurden zurückgeschlagen
unsere Stellungen festgehalten.
- .^ . Angriffe auf unsere Stellung bei Vauquois,  süd-
östlich der Argonnen  und im Walde von Consenvohe
(östlich der ^ Maas ) scheiterten.

Sämtliche Versuche, uns das in den letzten Tagen in
der Gegend von Badonviller  eroberte Gelände strei¬
tig zu machen , mißlangen.

Ein gestern Abend noch mit erheblichen Kräften in tiefer
Staffelung unternommener Ansturm auf die Höhe nord¬
östlich von Celles  brach unter großen Verlusten für die
Franzosen zusammen . Auch mehrere Nachtangrifse waren
erfolglos , lieber 1000 tote Franzosen liegen vor unseren
Hindernissen . '

Gestlicher lkneg§schauplatz:
Die Lage um 'Grodno  ist unverändert . Russische

Angriffe wurden b l u t i g a b g e w i e s e n.
, Me russischen Angriffe nordöstlich und nördlich L o m s -
ha scheiterten unter schweren Verlusten für den
Feind.  Viele Gefangene der 1. und 2. russischen Garde-
divifton blieben in unserer Hand.

Weiter westlich bis zur Weichsel  hat sich die Lage
nicht geändert.  Einige Vorstöße der Russen östlich
von Plozk waren erfolglos.

Ofstlich von Scierniewize mißlang  ein starker
feindlicher Nachtangriff gänzlich

Oberste Heeresleitung.

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
, Der französische amtliche Bericht  lautet dom
4. Acarz : In Belgien in den Dünen zerstörte unsere Artillerie
feindliche Schützengräben . Nördlich Arras bei Notre -Dame-
d.e-Lorette (Loretto -Höhe) bemächtigte sich der Feind eines
kürzlich vo-n uns vorgeschobenen Schützengrabens , der in un¬
mittelbarer Berührung mit den deutschen Linien steht. Die

hältnisse erlaubten . In rücksichtsloser^ Verfolqüna " erre^
sie im Osten und im Süden eine befestigte Flußsiont ^
nicht im sturm genommen werden .konnte . Eine siearei^
deutsche Armee steht in der rechten Flanke der im
selbogen von Warschau südwärts versammelten niffifdta,
Hauptarmee . (W.B.)

Ter russische amtliche Bericht dom 4. März erzählt Wiede»
um allerlei Märchenhaftes : Unsere Offensive (A  ^
der Front zwischen Njemen und Weichsel wurde auf
Straßen von Olita fortgesetzt. Ter Feind hält noch an dew
Simno - und Serejei -See !stand . In dem Raume von G r o dni>
kommen unsere Truppen weiter voran . Bei Ossowie!
wurde ein hartnäckiger Artilleriekampf geliefert . Oestlich bJ
^edwabno hatten unsere Truppen die dort befindlichen ml
tzengräben erreicht , während in dem Raume der Dörfer Mos,
kauske (? ) und Sefrzanka (? ) im Handgemenge gekäachft
wurde . Bei der Ausnutzung unserer Erfolge in Ker -,er hi
eine deutsche BriMde ««s dem Dorfe geworfen wnrdeAaaL,
E tvtr 21 Offiziere und 600 MaM Msstnge-W Awistte
den Flüssen Orzetz und Weichsel nahmen die Kämpfe teil¬
weise einen heftigen Charakter , zwischen Mlawa und Chor-
Kellen an . In den Karpathen  zwischen Ondawa und
san setzen die Oesterreicher Tag und Nacht ihre fruchtlosen
Angriffe trotz den schweren Verlusten fort , die sie erlitten.
Unsere ^ ruppen trieben sie durch das Feuer von Hand¬
granaten und mittels Gegenangriffen zurück, bei denen das
Bajonett benutzt wurde . Bei diesen Angriffen machten wir
" [ e Gefangene  und eroberten mehrere Maschinen-
hf,+ w Ostgalirien versuchte die österreichische Rach-
hut sich bei dem .Lukwaslutz, sowie etwas weiter bei Jesupo!
zu behaupten Im Laufe des Tages nahmen wir in der
.Narpathen und Ostgalizien 47 Offiziere und 3000 Mann
gefangen und erbeuteten 16 Maschinengewehre.

.6-- März . (T .U.) Aus dem österreichisch-
ungarlschen Kriegspressequartier meldet die B . Z. am Mit«
tag : Die K a rp ath en sch l a cht nimmt von Stunde z»
stunde an H e f t i g ke i t zu. Die Rüssen erweisen sich in d«
Verteidigung schx geschickt. Sie parieren drohende Um¬
klammerungen mit verzweifelter Energie 'durch stetige , !vü-
tende Gegenangriffe und rasches: Heranwerfen von MassA.

re Verluste sind dadurch sehr gxvß, doch gelingt es ihnen,
Uw e-! bf.U» 9 hruanszuziehen.  Bon beson¬

derer Heftigkeit sind augenblicklW die Kämpfe im Zentrum
wo ° die Verbündeten Truppen wenn auch unter Opfern dm
Russen in den letztenr Tagen alle in zahllosen Sturmläufm

- errungenen Vorteile entrissen . Punkt für Punkt , der von
f Bortruppen geräumt war , wurde zurückerobert . Alle Be-
- jungen der Russen , sich wieder in deren Besitz zu setzen,
| wurden blutig abgewiesen . -

- dapest,  6 . März „ (T .U.) Magyar Oresag meldet
au » Eperies : Zwischen Volovea und dem rechten User der
Makowica finden heftige Kämpfe  statt . Wir gewan-
nen .Rapm . Dir Kämpfe sind auf beiden Seiten sehr hart»
nackig. Dazu meldet der Pesti Ujsag : Das große Aufgebot
neuer Streitkräfte , die der Feind in Südgalizien Msammen-
zieht , hemmt d,e Eirtscheidung . Die Kämpfe bei Wyszkoo
Lauern ununterbrochen fort . Unsere Positionen q-n der gan¬
zen Karpathenfront wurden von uns fest behauptet . Auch-
E Luklapaß wird ununterbroche » , gekämpft . 'Eine wesent-
.iche Aenderung der größtenteils auf ' gasizischeW Boden sich
vollziehenden Kämpfe ist bisher nicht elngetreten . Der
.Kriegsberichterstatter des Az Est meldete Die heftigen Känchst
aus^der ganzen Linie der Karpathenfront  werden ohne
Rast fortgesetzt . Am heftigsten tobt die Schlacht in dem sw
westlichsten Telle Galiziens , wo die Kämpfe heftioere Ge¬
stalt annehmen als in den Karpathenabhüngen . Eo ist fee»

ba® bie  * u-ff'en  Zur Sicherung ihres ge-
iahrdeten südlichen Flügels ihre ganze Rese rv  e ind 't
Feuerlinie brachten . Der Feind konnte nirgends Vorteile er¬
ringen.
an ö- März , (W.B, ) Laut Petit Journal rrafi"
Marseille ein ganzes Mugzeuggeschwader von 80 Mann , FM
ger , Maschinengewchrschützen , und Mechaniker unter dei«
Befehle eines Harrptmanns ein, das sich, mit dem nächste»
seeigneten Dampfer nach Serbien  begeben wird . I

I Der Krieg zur See.
: Berlin,  5 . März . (W.B . Amtlich .) Nach amtlich«
- Bekanntmachung der bririschen Admiralität wurde ^
i deutsche Unterseeboot „U 8" gestern' abend in d«
r jsstihe von sover  durch ein englisches Torpedoboot zui»
; ömjen  gebracht . Die Besatzung ist gerettet.
I ® er  stellvertretende Chef des Admiralstabes : gez. Behntke.
I Basel,  5 . März . Nach einer Meldung der Basl . Nachr.

sit ein englischer Petroleum - Dämpfer  bei AM
mouth von einem deutschen Aeroplan verfolgt

: worden . Es wurden drei Bomben auf ihn herabqeworfen , db
jedoch durch geschicktes Manöverieren des Kapitäns

; Wasser fielen , worauf sich das Flugzeug zurückzog.
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<T.U.) Zwischen der englischen undAlärz.
L>aaS'  qi, „rine -Verwaltung finden , wie die Daily
-Ssischen Zeit Verhandlungen über die Ein-

'tJünbiaen ^ rPedo -Wachdienstes im Golfkt»--
atitfffl e!nrt- a /also an der W e st k ü st e Frankreichs ) statt,
on ®1, «,«, en&ett Deutscher Unterseeboote in diesen Ge

vie ^ ./Zweifelsfrei festgestellt ist.
ssernl e r b a nt , 5. März . (B .P .J .) Die gestern er¬
st >" 'Erteilung der Assekuranzvereinigung für den Mo-

. x enthält die Rainen von 39 englischen Schiffen,
pt 5 ~‘ fi rU ar zu Grunde gegangen sind , bezw. die bis
li- Ebrkiar überfällig waren.
*■ö Beschießung der Dardanellen.

5. März . (T .U.) Tie englische 'A d -
vukde der Angriff

^ ^ M ^ ^ I ^ MWÜeber die Resultate
die *-“ *'jjjeerengen wird nichts gemeldet . Das Kriegs-

I , nrerdam,  5 . März . (T .U.) Tie k
i , •+ä t aibt bekannt : Am Mittwoch w
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'// "/ubttn " zerstörte einen Beobachtungsposten auf Galt-
dis- Kreuzer „Saphire " bombardierte die Batterien
>h -auf verschiedenen Punkten des Golfes von

Beim Fort T -. sind sechs Feldgeschütze zerstört.
Schiffe bombardierten Bulair und zerstörten die

M Kawack.
Mailand,  5 . März . (B .P .J .)
i , r .^gelassene Kriegskorrespondent der „Jtalia " meldet
ft"" Dardanellenbefestigungen , daß die verbündeten Flot-
lv" Za l i Ä etwa  3000 Geschosse  auf die äußeren Forts

ktent denen etwa 15 wirkliche Treffer waren . Die
Me » che n Batterien  stehen überhaupt nicht mehr in

~ortS, sondern an anderen Stellen , sie können deshalb
icht vernichtet  sein . Die Erwiderung der An-

aU®. per Flotte durch die Türken beschränkten sich auf etwa
Ä ^ chüsse am Tage , die zur Täuschung der Feinde über die

'lang der großen Batterien aus den alten Geschoßbauten
//ortS abgefeuert wurden . Der Korrespondent glaubt nicht,

eine Bezwingung der Meerenge möglich sein wird,
dürfen haben große  T r up  p e n m a s se n an beiden

’®!* ~ der Durchfahrt konzentriert ; darunter sehr viele
Artillerie . Die feindlichen Angriffe haben seit

Milstag an Intensität sehr nachgelassen.
^ Tie feindlichen Flottenangriffe richteten sich auch Don-
ei-Ätag wieder gegen die Außen f orts der Darda¬

nellen,  die nach jedesmaligem Bombardement über Nacht
«jeder neu zu entstehen scheinen. Das Ergebnis der Angriffe
entsprach des großen Munitionsaufwandes der feindlichen
'lotte demjenigen der letzten Tage . Der nach Salonik zu-
Mgezogene Kreuzer „Saphir " hat . schwere Beschädigungen
erlitten. Gleich nach seinem Eintreffen wurden zwei Zink-
sürge und Medikamente für die Einbalsamierung bestellt,
xas läßt darauf schließen, daß höhere Offiziere getötet wor-
tznt sind. Der Tanin versichert , daß noch ,zwei andere be-
Mdigte Kriegsschiffe, eines vom Typus der „Defence " Sa-

| tonif als Zufluchtsort ausgesucht hätten . Die türkische Presse
irägr, wie es mit der Neutralität Griechenlands vereinbar
sei/daß die feindlichen Schiffe länger als 24 Stunden in
Aalonik verbleiben und 'jedwede Vergünstigung erfahren,
„hne desarmiert zu werden . (Frkft . Ztg .)

Haag,  5 . März . (T .U.) Um die Aktion gegen die
!' Tardanellen auch vom Golf von Terus aus zu unterstützen —
/angcKiH fwc Landung , veracht --cher.den — ist, wie
■die Central News aus Kär ^ ^meldÄ^ ejx ' üseMS 'ffrvnzö-

sisches Kreuzergeschwaöer  von ' Malta aus nach dem
Mschen Meer in See gegangen . f

Konstantinopel,  5 . März . (T .U.) Ein großes fran¬
zösisches Kriegsschiff, das sich an der Bombardierung der Dar-
düncllen beteiligte, ist bei T e d e a g a t s ch gescheite  r t.
SIKc Versuche, es flott zu machen, sind bisher mißlungen.

Mailand,  5 . März . Ueber die französische Ex¬
pedition vor den Dardanellen  berichtet die Be¬
satzung be§- italienischen Schiffes „ Patria ", das von Mar-

I stille in Neapel angekommen ist. Am Dienstag Abend seien
elf große Transportschiffe mit 20 000 Mann , von vier eng¬
lischen und drei französischen Schlachtschiffen geleitet , von
Marseille abgegangen . Tie Expedition bleibe zunächst in

! Malta und warte dort Befehle ab . Weitere 20 000 Mann
! sollen demnächst von Toulon abgehen . (Fr . Ztg .)

Bom Kriegsschauplatz im Orient.
Ma i l a n d , 6. März . (T .U.) Der Korrespondent des

Seeolo meldet aus Petersburg : Die Russen schweigen seit
MTagen über den Stand der K a u k a s u s kä m p f e. Die
Lage wird selbst an unterrichteter Stelle für kritisch gehal¬
ten, da die Kaukasusstämme sich auf Seiten der Türken
iellen und dadurch den russischen Nachschub gefährden.

Ko n st a n t i n o p e l , 5. März . (W.B .) Das H a uP t-
ouartrer  teilte gestern Abend mit : An der Kaukasusfront
Mt einige Vorpostengefechte , keine Veränderungen . Von
oen anderen Fronten nichts Wichtiges . Die feindliche Flotte
unterhielt eine Zeit lang ein unwirksames Feuer auf unsere
Batterien am Eingang der Dardenellen . — Die Agence
Millis ist zu der Erklärung ermächtigt , daß die feindliche
öwtte eine zeitlang ein unwirksames Feuer auf unsere
Batterien am Eingänge "der Dardanellen unterhielt . Die
stgence Milli ist zu der Erklärung ermächtigt , daß die feind-
nche ülotte bisher nur die äußeren Forts hat beschießen kön-
->en, daß dagegen die inneren  Forts vollständig u nver¬
letz  r t sind. Ebenso hat der Feind bis heute keinenein-
i -8 e n Mann landen  können.

w ",* ^ Ostpreußen ; ihre Ausführungen lverdendurch Lichtbilder erläutert.
Tie Kinder und die Kriegsanleihe.  Tau-

und aber Tausende von Kindern haben kleine Spar-
aus Tauf -, Paten -, Weihnachts - , Geburtstagsgeschen-

ren oder auch aus Taschengeldern herstammend . Wie wäre es,
wenn man das junge und jüngste Deutschland für den Er¬
werb eines „Titels " erwärmen könnte . Unsere Jugend hat
x 1°. bedient um die Vermehrung des Goldbestandes
der Reichsbank gemacht , sie wird sicher mit demselben Feuerst
eifer für die Kriegsanleihe wirken und dazu zeichnen, was
immer in ihren Kräften steht . Wo die Spargroschen nicht
reichen, um einen Anteil von 100 Mk. zu erwerben , werden
sich die Geschwister zusammentun oder Väter , Mütter und
Tanten werden solange bestürmt , bis die fehlende Summe
zugefügt ist. Sicher gibt es aber in wohlhabenden Familien
genug Kinder , die noch mehr als IM Mk. aufbringen kön-
ken. Ein so erworbener Kriegsanleihetitel wird unserer
Jugend bis tief in die Friedensjahre hinein ein stolzer
Titel sein. Als Nebenfolge wäre übrigens der erzieherische
Wert einer solchen praktischen Einführung ins inodernc Geld-
und Kreditwesen nicht gering einzuschätzen.
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Lokales unÄ^ ôvinZieilss.
Dillenburg , 6. März.

h ~ Anzeige d e r Ka rtv ffe lvo rr äte.  Mit Wir-
vom 4. März ordnet der Bundesrat an : Wer Vorräte von

f mit dem 15. März in Gewahrsam hat , ist verpflich-
17- März der zuständigen Behörde , in deren

ifi/l .. ^ räte lagern , diese -anzuzeigen.  Anzeige
^/ . Vorräte, die sich am Erhebungstage aus dem Transport

TWen, ist unverzüglich nach dem Empfange von dem Empfän¬
ger 4 “ Vorräte unter 50 Kilogramm unterliegen
att/w' 9/F tcf)t "icht , sofern nicht die Landeszentralbehörde
fo!r die Anzeige sich auf solche Vorräte erstrecken

Reichskanzler wird ermächtigt , eine zweite Er-
ber "®. ber  Kartoffelvorräte im April oder Mai bei Anwendung

- glichen Bestimmungen anzuordnen.
klaend/s, ? b a u pon Zuckerrüben .) Ter Bundesrat hat

erlassen : Tie vor dem Inkrafttreten
den o , Ordnung geschlossenen Verträge über den Anbau
hektir// ^ üben im Jahre 1915 auf Flächen , die einen
der w »- r *8«», ^ ibcn nur in Höhe von d r e i V i e rt e ln
krast/// b^en Anbaufläche in Kraft . Tie vor dem Jn-
^briken/m ^ ^ ee Verordnung geschlossenenVerträge von Zucker-
fabr blC^eferung ihrer Erzeugnisse aus dem Betriebs--löio/ib bleiben

— Sommerkleidung der Eisenbahner.  Im
nächsten Sommer sollen die Eisenbahner versuchsweise mit
leichten Sommerjoppen bekleidet werden . Die Muster sind
wie die vorgeschriebenen Tuchjoppen , nur werden sie nicht
so eng anschließend gehalten.

— Die Frühjahrsbestellung.  Um die Früh¬
jahrsbestellung zu erleichtern , sind seit Mitte Februar für
den Bereich-des 18. Armeekorps weitreichende Hilfsmaßregeln
angeordnet worden . Im Interesse der Ernährung unseres
Volkes nach Verbrauch der verflossenen Ernte ist es ja
von der größten Wichtigkeit , daß alle anbauungsfähigen
Flächen ausgenutzt und so die Erträgnisse nach- Möglich¬
keit gesteigert werden . Aber viele der landwirtschaftlichen
Grundbesitzer stehen im Felde , ebenso sind der Landwirt¬
schaft durch den Kriegsdienst eine Menge landwirtschaft¬
licher Arbeiter entzogen . Um die nötigen Kräfte bereitzu¬
stellen , sind zunächst die im Befehlsreich vorhandenen Trup¬
penteile angewiesen worden , zum Zweck der landwirtschask-
lichen Frühjahrsbestellung den nur garnisondienstfähigen
Mannschaften Urlaub in der Zeit dom 8. März bis 30.
April l. I . insoweit zu gewähren , als die militärischen
Interessen dies zulassen . In erster Linie hat sich dabei
die Beurlaubung auf die Besitzer landwirtschaftlicher Grund¬
stücke und erst in zweiter Linie auf landwirtschaftliche
Arbeiter zu erstrecken. Die Urlaubsgesuche sind bei den
Ortspolizeibehörden einzureichen . Diese haben die Gesuche
zu begutachten und an die untere -Verwaltungsbehörde weiter¬
zugeben , die ihrerseits das Gesuch mit einem kurzen Vermerk
versieht und den betreffenden sTruppenkommandeuren vorlegt.

: Da damit gerechnet werden muß , daß vielfach die aus diese
: Weise zur Verfügung gestellten Mannschaften zur ord-
! üungsmäßigen Bestellung der Felder nicht ausreichen , wird
- das stellvertretende Generalkommando zur Verrichtung dieser
- dringlichen Arbeiten aus Ansuchen der Gemeinden
i diesen Kriegsgefangene überweisen . Diese Gesangenen -Arl-
i ßciSfMjeftellung ist so gedacht , daß Kolonnen in Stärke von
: 15 bis .WManNzPntNt .̂ nEMtleitkommando - bestehend

Es —etwa K-Mann- den lÄuucindcn ,zur -Versügnnst' 'ge¬
stellt werden'.' -Ml»»4A»su>cht um Gestellung von Gef- «gs-
nen-Kolonnen sind durch VermitllützK "kfeL-suütchdw ÄKeö--

i waltungsbehörde (Landratsamt ) direkt an das stellver'krö-
s tende Generalkommando zu richten.
s — Flugblätter für den Kleingartenbau.
' Jetzt , wo allenthalben im Kampfe gegen den englischen
. Aushungerungsplan nachdrücklich die Entwicklung des Klein-
s gartenbaues sowie auch die Nutzbarmachung der Brachlände-
, reien angestrebt werden , ist die Anleitung sowohl in or-
! ganisatorischer wie in gartentechnischer Hinsicht für diese
) Zwecke durch praktische, kurz gefaßte Flugblätter von großer

I Bedeutung. Bon mehreren großen gemeinnützigen Organi¬
sationen in verschiedenen Teilen des Reiches , die sich dieser
ganzen Frage angenommen haben , sind bereits solche Flug-

: blätter herausgegeben worden , von anderen werden solche
s noch erscheinen. Der Deutsche Verein für Wohnungsreform
\ (Frankfurt a. M., Hochstraße  23 ), der schon im Herbst
| diese Bewegung anzuregen bemüht war , hat jetzt eine Z e n -
r tratst eile für Garten slugblätter  eingerichtet und
i ist gerne bereit , Interessenten die verschiedenen Flugblätter

zugänglich zu machen und deren Bezug zu vermitteln.
— Eine statistische Untersuchung über B r o t-

s und Mehlverb rauche  Der Leiter des Statistischen
; Amtes Mannheim hat im Auftrag der Stadt eine Unter-
! suchung über den Mehlverbrauch nach der Wohlhabenheit
s der Bevölkerung angestellt . Die Erhebung erstreckte sich
s auf 144 Bürgerausschußmitglieder , aus die verheirateten
! im Rathaus beschäftigten Beamten und aus eine Anzahl
j vom Gewerkschaftskartell genannter Arbeiter . Als Verbrau-
- ch« kamen 2164 Personen in Betracht . Der Leiter des
| Statistischen Amtes hat errechnet , daß die auf den Kopf
- der Bevölkerung fallende Menge von 1800 Gramm Brot
! und 2M Gramm Mehl nach der bisherigen Lebensweise
i für die gutgestellten Leute ^ ulänglich , für Minderbemittelt«
i aber unzulänglich ist. In oer Altstadt schwankt der Brot-
- verbrauch auf Kops und Woche bezogen zwischen 1391 und
* 2437 Gramm , er steigt in den Vororten Waldhof undl

Sandhofen auf 2633 und in der Gartenstadt mit reiner
Arbeiterbevörkerung sogar auf 2892 Gramm . Die Brot¬
esser müssen sich danach sehr einschränken . — Nach einer
Erhebung über die Broterzeugung der Mannheimer Bäcke¬
reien stellt sich der Durchschnitts -Brotverbrauch auf 1970
Gramm , wahrend als Durchschnitt für die befragten Haus - -
Haltungen sich ein Verbrauch von 1748 Gramm ergibt . ^

Wiesbaden,  5 . März . Eine Zigeunerin ans Dotzheim
wurde vom hiesigen Schöffengericht wegen Betrugs zu 5 '
Monaten Gefängnis verurteilt . Sie hatte vielen Frauen , s
deren Männer sich im Kriege befinden , weisgemacht , Kaiser! '
Wilhelm habe sich in Frankfurt dahin ausgelassen , dev -
Krieg werde sobald nicht zu Ende geführt werden können , i
die Sache stehe gar nicht so glänzend für uns . Sie hatte
sich dann nach dem Befinden der Frauen erkundigt und '
sich bereit erklärt , sie durch einen Zaubertee so wie durch -
Gebet zu kurieren , sofern sie es sich etwas kosten lassen
wollten . Einige der Frauen fielen denn auch auf den
Schwindel herein . Die Polizei legte dem Weibsbild das -
gemeingefährliche Handwerk.

5 — Volk wider Volk auf Erden , — der holde Lenzesglaube
? siegt, — es muß doch Frühling werden!

Ter Märzsturm hat sich aufgemacht , — an Tür und Tor
k zu pochen, — jetzt wird , und ob es braust und kracht, —
l des Winters Macht gebrochen — Ter Frühling steigt D»n Berg
? zu Tal , — der Mnter muß ihm weichen, — des Lenzes flam-
l menb Sieg 'sfanal — sei uns ein herrlich Zeichen!
j Ter Märzsturm braust mit Siegsgewalt — und säubert
^ unsre Grenzen , — er pfeift auch im Argonnenwald — den
i Takt zu blut 'gen Tänzen ! — Vom Weichsel- und vom Tnjepr-
i Strand — braust es hinaus zum Meere — wie Märzsturm dringt
s in Feindesland — die Wucht der deutschen Heere.

Und sturmbewegt zum Schwerte greift — die Wehr, die
\ wir geschaffen — der Landsturmmann, zur Tat gereift — übt
: den Gcbraiich der Waffen ; — es braust des Kriegers Sturm-
s gesang: — Meg , deutscher Adler fliege, — Und wer nicht alt
r ist oder krank — der zieh' hinaus und siege!

Ter Märzsturm braust wohl über 's Meer — und macht
z dom Volk der Briten — den Kopf so heiß, — das Herz so
l schwer, — falsch Spiel wird nicht gelitten . — Und wie der
f Lenz die starre Macht — des Winters wird bezwingen. —
j so wird Alldeutschlands treue Wacht — den Gegner nieder-

! ringen!
Wir lassen uns die Zuversicht — durch keinen Gegner

rauben , — wir halten fest an Recht und Pflicht — und
unfern Frühlingsglauben . — Zu jedem Opfer gern bereit,
— wvU'n wir das Höchste wagen, — es muß nach dieser
schweren Zeit — ein neuer Frühling tagen!

-Ernst Heiter.
vermisrvtes.

Berlin,  5 . März . (W.B .) Nach einer Verordnung des
Bundesrats können mit Wirkung vom 4. März ab die zu
Gefängnisstrafen Verurteilten ohne ihre Zustimmung außer-
haOb der Gefangenenlager  beschäftigt werden.

— Kriegsanleihe . Der Bezirksverband des
Negierungsbezirks Wiesbaden  und seine-Institute

- werden sich mit 20 Millionen an der Zeichnung auf die
; Kriegsanleihe beteiligen ; der Bezirksverband selbst mit 4t/2
■ Millionen , die Nassauische Brand -Versicherungs -Anstalt mit

einer halben Million , die Nassauische Landesbank mit 5
Millionen und die Nassauische Sparkasse mit 10 Millionen,
einschließlich der Zeichnungen ihrer Sparkunden . — Die

l genossenschaftliche Zentralkasse des Rheinischen Bauernver --
: eins beschloß,' 8 Millionen Mark auf die neue Kriegsan-
: leihe zu zeichnen. — Die Städtische Sparkasse Solingen
\ zeichnete 2 Millionen . — Die , Gemeindesparkasse von Voh¬

winkel zeichnete 1 Million Mark , die von Hohenlimburg
: ebenfalls 1 Million . — Die Stadt Berlin  hat für ihre
j Sparkasse den Betrug von 30 Millionen Mark gezeichnet.

Köln,  5 . März . Der Ingenieur Max Mannes-
f mann,  der Erfinder der nach ihm benannten nahtlosen
i Röhren , ist in Remscheidt im Alter von 54 Jahren an einer
- Lungenentzündung gestorben.

Mailand,  5 . März . (T .U.) Gestern abend wurde
( ganz Mittelitalien von einem starken Erdbeben  heim-
| gesucht. Drei Stöße wurden verspürt . Das Epizentrum lag
? im Zentral -Apennin . Schaden scheint nicht angerichtet wor-
' den zu sein, doch stürzte das Volk in mehreren "Orten des-
f Arnotales auf die Straßen und verbrachte dort den Mend.
j n ^D .se L,ä usePlage , eine ernste Angelegen-

4m.Ost« i "oder auch itzt Westen

.m ,'demAM M

nnbart -a

-all ani

- nur m
Menge in Kraft.

% (Vortrag .)
ew ." 0mtta9 ab
«runewald

Höhe von drei Vierteln der bei¬

der Volksbildungsvereinigung wird
nd im Thier 'schen Saale Frl . Tr . Maria

In

über „Ostpreußen und der ^rieg"  sprechen.

Leitgemstze KstrarftiungSK.
9 „M ärzstürme !"

Ter März zog in die Lande ein , - bald kommen Früh¬
lingsboten , — bald lacht sein gold'ner Sonnenschein — der
Welt , der brandumlohten . Und ob auch heiß im Kampfe liegt

Nacht , keine 'Ruhe Wt / -r -Y
der an Sauberkeit gewöhnte Deutsche' mC tirÜl ™ ZU.
bedeuten habe — heute weiß jeder , daß im Osten die
L ä u s e p l a g e herrscht . Wiederholt versicherten die Trup¬
pen im Osten, s i e h ä t t e n l i e b e r H u n g e r u n d D u r st
g e l i t t e n a l s d a s u n e r t r ä g l i che I u cke n. Die Klei¬
derlaus ist etwas größer als die Kopflaus . Sie bewegt sich
ungeheuer rasch, so daß Man sie beim Entkleiden kaum findet,
da sie sich schnell in den Falten der Kleider verkriecht und
sich dort ein,listet . Diese verläßt sie erst, wenn sie durch Blut-

; saugen aus der Haut ihre Nahrung nehmen will . Die Fort¬
pflanzungsgeschwindigkeit dieser Parasiten ist ganz- enorm.
Wenn der Betroffene sich, entkleidet, , so läßt das Zucken

. nach, da die Kleiderläuse sich dann in den ausgezogenen Klei-
t dern befinden . So ist es im Frieden . Im Kriege jedoch/
- wenn der Soldat manchmal wochenlang nicht die Kleider

wechseln kann , wird er Tag und Nacht von einem unerträg¬
lichen Jucken geplagt . Es ist klar , daß hierdurch sein

' „Schneid " Schaden leidet . Wenn ailch für die Feld - und
- Kriegslazarette seitens der Militärbehörden besondere Bor-
- schristen erlassen sind , so ist es für den Einzelnen Soldaten,
; von großer Wichtigkeit , das Wichtigste über die zweckmäßigen

Mittel zur Abtötung und über die Verhütung der Ansted-
lung der Läuse zu kennen . Aber auch die Beseitigung der

; Folgeerscheinungen der Kratzeffekte und der Hautentzündun-
. gen ist von Wichtigkeit . Hierzu dient am besten Z i n kp a sie.

Man sieht , daß die Läusesucht an sich nicht unbedenklich ist.
- Wenn man aber außerdem noch weiß , daß der Erreger des

Flecktyphus und Rückfall sie bers  durch Läuse über¬
tragen werden kann , so erkennt man diese Art der Gesund¬
heitspflege unserer Truppen als eine überaus ernste Ange¬
legenheit.

— Die Kämpfe bei Verdun.  Aus dem Feldbriefe
eines Offiziers von höherer Stellung in der "Gegend von
Verdun entnimmt die Franks . Ztg . : „Tie Franzosen haben
vergangene Woche hier verzweifelte Angriffsverl -,
suche,  insbesondere bei einer Nachbardivision bei Combres-
Les Eparges gemacht. Tiefe Versuche waren großartig durch
Artillerie und Minengänge entwickelt — sie haben aus einen
kleinen 150 Meter langen Graben drei Tage lang mit 118
Geschützen Permanent konzentriert gefeuert und dann noch
aus vier Mnengängen heraus gesprengt. Hierdurch wurde
natürlich dieser kleine Teil der Stellung unhaltbar für uns.
Dem dann von unserer Infanterie ausgeführten Gegenstoß
hielten die Franzosen natürlich nicht stand und wurden unter
schweren Verlusten (1000 Tote liegen heute noch> vor der
Stellung ) zurückgeworfê k Wir rechnen insgesamt etwa 1200,
davon 400 tot . Von dieser eigentlich ganz bedeutungslosen
Episode find die offiziösen französischen Kriegsberichte nun
bereits acht Tage voll. Ein Beweis , wie kläglich die übrigen
sogenannten französischen Offensibstöße sein müssen! Mehr
als je habe ich die Ueberzeugung , daß den Franzosen keine
irgendwie belangreichen Angriffe gelingen werden."

LetLtr sracdriÄdtrn.
Berlin , 6. März . Ueber eine p e r s ö n l i che Note

Wilsons an Greh  meldet der Voss. Ztg . zufolge Daily
Telegraph aus Washington : Präsident Wilson werde in den
nächsten Tagen persönlich eine diplomatische Note an Greh
richten , um von ihm eine ausführliche Erklärung zu erlangen,
wie England sich die Unterbindung aller Zufuhren nach
Deutschland und Oesterreich -Ungarn denkt. Er dürfte dabei



auch den deutschen Standpunkt vertreten , der sich
in der deutschen Antwort auf die amerikanischen Vorschläge
zur Verhütung der Torpedierung von neutralen , namentlich
amerikanischen Handelsschiffen kundgebe. Nach der D Ztg.
hat Präsident Wilson einen außerordentlichen Be¬
vollmächtigten  nach Europa entsandt , um in den krieg-
führenden Ländern die Stimmung für eine Vermittelung
Amerikas zu untersuchen , und zwar sei es der Oberst Hausse,
der bereits auf dem Wege nach London sei, dann werde ,cv
Paris , Petersburg , Berlin und Wien aufsuchen.

London , 6. März. (W.B.) Lord Charles Beresford fragte
den Premierminister , ob die Ankündigung , daß von jetzt ab
keine deutschen Güter  die Häfen der Feinde verlassen
oder durch sie eingeführt werden dürfen, auch die Einfuhr
von Anilinfarben  nach England mit Erlaubnis aus¬
schließe. Runciman sagte, die Erlaubnis zur Einfuhr der
Anilinfarben sei notwendig für das Kriegsamt , die Admiralität
und für zivile Zwecke. Es sei notwendig, einige Güter aus
Deutschland zu beziehen ; wenn England z. B . Explosivstoffe
brauchte und sie aus Deutschland beziehen könnte, würde es
sic ohne Bedenken einführen.

Hamburg , 6. März. (T.U.) Nach Privatmeldungen aus
England ist, wie dem Hamburger Fremdenblatt aus Rotter¬
dam gemeldet wird , das Linienschiff „Exmouth " in be¬
schädigtem Zustande  in Folkestone eingeschleppt worden.
„Exmouth " ist ein älteres Linienschiff. Es ist 1901 vom Stapel
gelaufen , hat 14 220 Tonnen Wasserverdrängung und als stärkste
Bestückung vier 30,5 Zm.-Geschütze.

BrotbQcher
zum Einträgen der zu bean¬
spruchenden Menge Back¬
waren bezw. Mehl, ent¬
sprechend den erlassenen be¬
züglichen gesetzlichen Anord¬
nungen , vorrätig in der
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E. U/gidenüacti , Dillenburg.
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Amsterdam , 6. März. (T.U.) Der Dampfer „Sommel-
fak" der Holland -Amerika -Linie Ivurde von einem eng¬
lischen Kriegsschiff angehalten  und nach Gravcs-
end gebracht.

Rom , 6. März. (T.U.) lieber das letzte Bombar¬
dement von Antivari  durch zwei österreichische Tor¬
pedoboote , zwei Torpedojäger und ein Kanonenboot liegen fol¬
gende Einzelheiten vor : Tie Kriegsschiffe kreuzten zuerst eine
halbe Stunde von der Stadt entfernt und gingen alsdann
näher . Sie eröffneten ein lebhaftes Feuer gegen die Docks
und die Wohnhäuser . Das Bombardement richtete schweren
Schaden  an , zerstörte eine Reihe Häuser, andere gingen
in Flammen auf . Außer einer Anzahl Soldaten wurden auch
zahlreiche Bürger , darunter zwei Frauen durch Schrappnels
getötet und andere Einwohner unter den Trümmern begraben.
Auch die Macht des Königs Nikita wurde in den Grund
gebohrt.

Wien , 6. März . (T.U.) Das Neue Wiener Journal
meldet : In der nördlichen Bukowina  sind vereinzelte Ver¬
suche der Russen , unsere Offensive zu hindern , gescheitert.
Sie scheinen Verstärkungen aus Bessarabien heranzuziehen.
Kleinere Gefechte finden längs der Höhen zwischen Prutb
und Dnjestr statt.

. Ä ^akau , 6. März . (T .U.) Der Berichterstatter der Nowa
Rexorma meldet , die Russen hätten Tarnow bereits ge¬
räumt  und auf den benachbarten Abhängen Stellung ge¬
nommen . Von reichsdeutschen Truppen wurde zum Gedanken
an ehre hier geführten Kämpfe ein Weg Kaiser-Wilhelm-
strage^genannt , worauf eine Tafel hinweist.

0- Mirrz . (T .U.) Berichte aus Athen  bestätigen,
daß bte _ Vertreter des Dreiverbandes  mit weitgehen --
den Versprechungen arbeiten , um Griechenland  zu einem
Angriff auf die Türkei zu veranlassen.

^ ^ " ^ arttinopel , 6. März . Das Hauptquartier meU
rik' ^ »rgestern abend zu später Stunde versuchte die seiud-

6 liche Flotte unter verstärktem Feuer an einzelnen Stellen
Küste außerhalb des Feuerbereichs unserer Artillerie

bm den Stellungen von Sedil Bahr und Kum -Kale in Scha¬
luppen Soldaten zu landen . Anfangs ließen wir den Feind
gewähren , aber dann erwiderten wir das Feuer . 60 seind-
lrche Soldaten , die bei Sedil Bahr sich ausgeschifft hatten,
fluchteten wieder in die Schaluppe und zogen sich unter
Zurücklassung von 20 Toten und Verwundeten zurück. 400
Soldaten , die bei Kum -Kale an Land gesetzt worden waren
wurden vertrieben , wobei sie etwa 80 Tote verloren . Wir
hatten 6 Tote und 25 Verwundete in diesen letzten beiden
Gefechten . Nach dem vorgestrigen Mißerfolg  teilte sich
die feindliche Flotte in mehrere Teile und bombardierte die
offenen und unverteidigten Häfen Dikili , Sarmaak und Ki-
vasik am ägäischen Meere . Zwei Flieger,  die den
Golf von Saros überflogen , stürzten ins  Meer . Der
Apparat fiel ebenfalls ins Wasser und verschwand — Von
den übrigen Kriegsschauplätzen nichts Wichtiges zu melden

Bcrtrn , 6. März . Aus Tokio  läßt sich die Voss.
Ztg . melden : Ein Bericht eines soeben aus Tsingtau zurück¬
gekehrten Japaners besagt , daß in Tsingtau seit dem 18.
^anuar infolge von Haussuchungen 256 Deutsche in Ge¬
wahrsam  genommen worden seien. Sie wurden in der
Moltke -Kaserne untergebracht , und werden jetzt verhört . Die
Anklage gegen sie lautet auf militärische Tätigkeit seit der
fapanischen Besitznahme und auf Verhehlung von Tatsachen
in Bezug auf Regierungseigentum.

Rotterdam , 6. März . (W.B.) Der RotterdamscheCou-
ranl meldet : General Hertzog  beantragte bei der Er¬
öffnung des südafrikanischen Parlaments die Einsetzung
einer.' Kommission zur Untersuchung der Ursachen des Auf-
st a n d e s und protestierte in -seiner Rede , in der er den An¬
trag begründete , gegen die Art , wie der Name Delareh in dem
Weißbuch mißbraucht worden wäre . Er erklärte daß die
Namen Beyers und Dewet trotz ihrer Verfehlungen für das
südafrikanische Volk groß dastehen . Hertzog erklärte aus¬
drücklich, daß der Ausstand der Politik der Regierung zuzu-
schrerben sei. tsr erzählte , daß auf der Versammlung der
Ossiziere der Unionstruppen , die der außerordentlichen Par¬
lamentssession vorausging , und der der Plan der Expe-
*, rr' 0rc ! ^ ^ .eR Südwestafrika  vorgelegt worden sei,
alle Offiziere dagegen protestierten.  Hertzog
fagle , daß die Mehrheit der Anhänger des Kabinetts „inner¬
lich gegen die Expedition gewesen sei. Marriman stellte
einen Zusatzantrag , daß eine Kommission von sieben Abge¬
ordneten eingesetzt würde , um die Ursachen und die Umstände
des Aufstandes zu untersuchen . ' Dieser Antrag wurde m' it
6t gegen 13 stimmen -angenommen . Die Anhänger Hertzogs
und die Arbeiterpartei stimm ten gegen den Antrag

(16 Monate alt) steht zu ver¬
kamen bet (478
Metzger Köder. Sechshrldru.

T

jj Zur Konfirmation
s
0
i
I
i ModehausC. Laparose.
Ih

Fertige Konfirmanden -Kleider
reinwollenen Stoffen

Fertige wollene Unterröcke . 1.50 bis 6 .5o
Fertige weifie Unterröcke mit Stickerei Volants

1.35 bis 4 .50
Korsette von 1.50 an, Untertaillen,
Fertige Hemden , Beinkleider,

Taschentücher , Handschuhe , Regenschirm . ]
in reicher Auswahl.

Gbst- ii. Gartenbauverein.
Kaupt -Wersarnmkung
Montaa. den 8. Märr nBptthä«1/ ttfir
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Montag, den 8. März, abends 81/, Uhr
im Hotel Neuhoff.

1. Liahresberichr-
2. Rech-rrmasablage.
3. Borstandswahl.
4. Unterstützung von Angehörigen der im Felde

stehenden Krieger.
5. Borrrag . Der Borftaad.

Geschäfts-Uebergabe.
Hierdurch zur gefälligen Kenntnisnahme, daß daS

Maler - iii Anstreichergeschäft
m et 44. 0 1 vu ——._v . . . r rwi e  ̂ä . — _
»eines im Kampfe gefallenen Manne » durch Kauf in den
Beiitz unserer langjährigen tüchtigen Gehilfen Herrn
<*. Brauer ubergegaagen ist.
R 3 * bic-e die verehrte Kundschaft das meinem Manne stets
bezeugte Wohlwollen auf Herrn Brauer übertragen zu wollen.

Frau Willi. Stahl Wwe.
. Bezugnehmend ans obige Mitteilung emofehle ich mich

e-ner verehrten Kundschaft von Dillenburg u°d Umgebung in
allen vockommendenArbeiten. ES wird steiS mein Bestreben
^ dmch iaubere, gew.ffenhafte Arbeit die Kundschaft za

frieden za stellen. Hochachteud

Heinrich Bräuar y
Maler und Anstreicher.

Perelnlaang z . » eriireltmu unn oaütijjjj
Sonntag, den 7. März 1915. abends 8*/

im Thier'schen Saale «

Lichtbildervortrag
durch Frl . vr . Maria Grunemald aus Berli,

Oftpreuße « mb der Krieg.
Die Vortragende ist Ostpreußin und hat den w

der Russen in ihrer Heimat von Anfang an erlebt
Eintrittspreise : 1 Mk., 50 Pfg , und 30 Pf»

verkauf der nummerierten Plätze in der SöeibeX
Buchhandlung. Der Vorstand
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BraunschweigLand««. Lehranstalt und Lehrmolkerei.
D.zeitgem . Ausblldg . gute Stell¬
ung als Verwalter, Eechngsf (ihrer,

. ... , , . . . Molkereibeamter. Prosp . kosten¬
los durch den ßlrektor J, Krause . (3214

FrShjchrs-MdkMrkt jd  Gieße«.
Tt ''

Am Mittwoch , de« 84 . März ISIS.
ab findet auf den

städtischen Marktaalage « au der Rod-
hetmerstraste Pserdemarkt statt. Der «tuf-

unzulässtg7 " Eb von Pferden aus Sperrbezirken  ist
Rahe deS Marktplatzes vorhandenen

Stallungen erteilt Herr Lohakatscher Haha Auskunft-
Pierdemarkt ist ewe Prämiierung deS bellen

PferdEatertalS verbannen, wofür über 2M0 Mark zur Ber-
^aun/ ' Aehen, darunter einige Preise au» Mitteln des Land-
wtrtschasts-KummerauSschasseS der Provinz Oberdeffeu

killst- und Brennliolz-Verstelgem
(ObcvfiniUrct DiUrubnrg.

Dienstag » den 9 . März d. Js .» vorm. 10 lidem ForftoauS Neuhaus.
I. Schutzbezirk Dillenburg (tzeaemetfter Franke,»

21 Hangetbrrg - 23, 24 Lützelbach! 28, 30 Fetdbacher WÄ
33 Gaulskopsf 31 Bogelskorb- 39 Reistenbach.

Eichen : 10 Stä . Wagnerholj - 3,24 Fm ., 4
Grubenholz = 1,33 Fm-, 5 Rm . Nutz»

„ , ?,5 m lg ., 2 Rm. Scht., 3 Rm. Kppl "
Bachen : 1 Stamm 2c Kl- - 2,38 Fm ., 213 Rm Zt

r» , Fl  Rm. Kppl , 176 Rm Reiser Ir KlNadelholz: 2 Ft.-Stä 3r Kl. - 1,59 Fm-, 33 Stäp
Scht ., 3i Rm6 Rm Re 'lec Ir Kl

Schutzbezirk Thiergarten (Hegemeister E»
Dtstr 2 « 4 sandtorseite , 6 u. 8 O -terich: 35,38 »W

Eiche« : 5 Staunen Ir Kl., 1 Rm- Scht., 6 Rm.72 Rm . Reiser Ir Kl.
Bache«: 3 Rm. Rutzrollscht. 258  Rm. Scht., 185

m _ Knünpel , 64 Rm. Re-s«r Ir Kl,. 3500 Rtjs.Nadelholz: 2'9 Sm. Kl = 7»,51 Fm, 7i Rm M
2,5 m lg , 36 Rm. dergl . Notzkch

R°>- Säht-, 90 Rm- Kppl . 9 Rm « ftl“
Die Nutzhölzer werden zuerst verkauft.

.Die Herren Bürgermeister werden um gefl. ortsiBekanntmachung ersucht.

Nutzholz-lMim.
Fd ».. —. .. . 1 .^

Dienstag , den 9 . März , vormittag » 10'/- Uhr
ia der Gastwirtschaft von Hrch . Krtag folgendes Nqj
mVDtstr-  Reinhuft Nr . 8, 36  Eichen -Sw
«nt 31,57 Fm ., 1 Buchen-St . mit 0,12 Fm ., 2 Kteferv ^ i

^.ra ^istr . Seifen Nr . 17 : 59 Eichen-St . mit 22,r*

vrovmz k)vert>effe». ' E -ch-mKpE ' 2,? m '̂w Twalttä ^ Distr^ ^ ' ^ ^ EichoW

_ Die Pram enverteiliinn « fnTnt _ . , D
Prämiier d g°^ ^ ^ rtetl«ng erfolgt "Hach Beendigung der

Gieße « , den 25. Februar 1915. gtztz
Die städtische Pferdemarktdeputation.

Grünewald , Beiaeordneter

Bnllen -Berkanf.
junger , gut ae 'ährter Bogeltzbergec Gemeind-.

Weideida» '̂" « erkauf zum Schlachten»n der Gemeinde«retveldach. _ Der Büroe-meift-r

Klima Calriam Carbld

Haigerseelbach, de» 3. März 1915
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Sämtliche Geräte der Pflichtfeuerweir!

finden sich von heule an im neuen Spritze»am Auwrg.
Diüeubarg , den 6. März 1915.

Die Polizei -BerwattMU
Gierlich.

citerariscstes.
Kriegsdrommeten.  Gesammelte Gedichte und Ge-

mnge aus der Zeit des Weltkrieges . Von C. Spielmann Vreis
oO  Pfü - Wiesbaden , Ed . Voigts Nachf. Prüß u. Werner
Der emheimi,che Dichter Hofrat Dr . Spielmann bietet in
der vorliegenden Bro,chure eine Auswahl seiner in Zeitungen
und Zcetschnften crichienenen vaterländischen Dichtungen Der
Reinertrag des Werkchens  ist für die Kriegsinvaliden bestimmt.

i» jeder Körnung liefert prompt und billig
Adolf Bervs , Haiger.499

firn Posten Eichenlohe
kauft zu höchsten Tagespreisen

Mitteldeutsche Kerberei u . Wtemenfat :-
Wetzlar.

Sin properes zuverlässiges

Mädchen,
welches bürgecl. kochen kann u.
in allen H^usarbetr »-n erfahren
ist, in besserem Hause schô>In
Stellung war , wegen Ber-
be ratuna des jetzige» Mäd-
A"us, °m Eintritt gegen Ende
dss MtS bei gutem Lohn a--
fuckt Reisegeld wird zuröck-
erftattet 514

Krau R. Schramm,
Stegen.

«rd d, Benzol , Kerze »,
Machtlichteröl «. Nacht¬

lichte w'eber erllä>t0<H,» her
Progerie ia AUleuöurg,

_Marktstraße 516
M ttelschwere-: (498
O.'irüllbMmgen

m verkaufen . Näheres Ge-
fchäftSftelle.

Den Heldentod fürs Vaterland starb -«
8. Februar in den Karpatben unser lieber
unvergeßlicher Sohn , Bruder , Eakel,
Schwager, Onkel und Neffe, der

<tP#fientlicl >er
nTi .laussichtliche  Witterung für Sonntag den 7 Mär ; '

rel «- -ise stark ' windig,'

3wet helle geräumige

leere Zimmer
soiart oder später z rvermieten.
508 _Auiveg 9.

Metzger-Lehrling
gesucht von

Karl Decker,
515 Hauptstraße 89.

Freundliche

Verantwortlicher Schriftleiter: Joh . ZUgHanns.

Mo«
zu vermieten. Htntergaffe25

4 Zimmer uud Küche
zu vermieten. 66

. Näh . i . d. Geschäftsstelle.

Musketier

Adolf Ernst Ortmann|
im Res -Jnfanterie -Regt. Nr . 222, 2. Komp.

/
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im 24. Lebensjahre im festen Glauben au feine»Erlöser.
In tiefer Trauer

AamMe Ariedr . Wily . Hrtman ». I
Weidelbach, Kaan, D-llenburg, Kirchen, HaSpe,

den 5. März 1915.
Hiob 1, V. 21: Der Herr hatS gegeben.

Der Herr hatS genommen,
Der Name deS Herrn fei gelobt.

Drü
oft zwei
und Ob
Frrngla!
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war. Z
gestoßen,
Scheinku
berachter
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